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Atomlern rotierenden Elektronengrup
pen vorzustellen, wobei jedes der Eiet-tro- ne

seinerseits us jenem undurch
dringlichen, jedoch außerordentlich klei-ne- n

Kern und einem ihn umringenden
elektrischen Kraftfelde besteht. Es sind
somit Atom- - und Eleltronkerne die

eigentliche Materie; doch derRaum. den
diisc Kerne einnehmen, ist so gering,
daß z. A, in einem Kubikmeter Platin
nur ein Kubikmillimeter eigentliche
Materie vorhanden ist, während der
ganze übrige Raum leer ist. besser:
unter dem Einfluß der elektrischen
Kraftfelder steht, die uns sixienannte
Materie vortäuschen. Die Anzahl der
Elektronen im Atom ist den Atomge-Wichte- n

der betreffenden Körper
diese Anzahl und di An--

dem deutschen Jnsanlertcgewetzr er,
in 75 Jahre,, durchflogen lwcrdei,
könnte. Doch könnten nur einhun
dert Sonnen auf. der geraden Linie
zwischen, Erde und Sonne Platz fin
den.

Ein gewaltiger Sprung . ist aber
von hieb zum nächsten Fixstern.
Während das Licht mit seiner Öe
schwindigkeit von 300,000 Kilometern
in der Sekunde acht Minuten braucht,
um die Entfernung zwischen Erdc und
Tonne zu durchmessen, braucht es für
seinen Weg von dem uns zunächst lie

glndcn Stern a im Sternbild kl
Pentaurus vier Jahre und
vier Monate. Um hier riicht miede,
zu zeüenlangen Zahlen zu kommen
müssen wir unsere Maßeinheit aber
mals verändern. nbtm mit in ci
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Das Mchblatt.

Der Herr Professor Kurzdonkre

sibt noch spat abendö über einem

Stod von Heften-- an seinem Schreib,
tisch und korrigiert die Arbeiten !

er Schüler. Schon mit der ersten

scheint er gar nicht zufrieden zu sein

--, seine Stirne wird immer be

wolkter die rote Tinte sließi
reichlich endlich setzt er eine kräf

tige Note darunter und will nun
das Heft weglegen. Aber er findet
kein Löschblatt zwischen den Seiten,
wie er auch sucht. .Der hat's no

tigl" brummt er ausgebracht. .Zu
der miserablen Arbeit auch noch

diese Unordnung!" Er nimmt ent.

rüstet aus dem zweiten Heft daö

Löschblatt, legt es in da erste und

schiebt dieses beiseite.
Nun geht'S über die zweite Ar

beit. Wupp wupp sitzen die

halben und ganzen Fehler Note

d'runter Löschblatt her!... Aber

wie? Auch in diesem Heft ist sei

neS! TaS ist doch starkl Mit blut-rote- n

Buchstaben schreibt er noch un
ter die Arbeit: Löscksblatt fehlt"
macht zwei kräftige NufzeickM dcu,
reißt das Fließpapier aus dem drit
ten Heft, schiebt es hier hinein, legt
das zweite rveg und macht sich an die

dritte Arbeit
Aber toi er sie durchgesehen,

fängt er an, wütend zu werden.
Auch in diesem Heft ist wieder kein

Löschblatt. Da bleibt einem doch

schon der Verstand stehen. Eine
solche Schlauderei in seiner Klasse!

Zornig macht er eine energische Ve

mcrkung unter die Arbeit, nimmt
das Löschblatt aus dem nächsten

Heft, schiebt es hinein und fährj in

"Hellem Unmut zu korrigieren fort.
Er soll indessen heut' nicht zur

Ruhe kommen. Sein Aerger, feine

mtrüstole Verwunderung wächst

Heft um Heft ohne Löschblatt
auch bei den besten Schülern im-

mer wieder dieselbe Enttäuschung,
so daß er in seinem Zorn nur mit
Mühe und Not sich bis zum letzten

Hefte durcharbeitet, oas natürlich
auch denselben Mangel zeigt. . . Ha,
sogar dieser Meier sonst immer
tadellos ja, komm mir Einer heute
noch mit einem ordentlichen Schii
ler!

Er wischt sich die Stirn und sinnt,
iie er diese letzte Arbeit trocknen

lolle'.--. . Ah! da fällt ihm ein, dab
er ja eben die vorhergehende ab
löscht. Also muß im vorletzten Heft
ein Löschblatt sein!... Nichtig, da

liegt ja eineS I Wunderschön, 'sau-r- n'

und rosenrot! Schau, schau,

schau, dieser Werner, von dem er uv:
etwas gehalten, den er immer als
das Urbild der Unordnung hinge
slcllt! Beschämt und mit einer ge
wissen Rührung betrachtet er das
einzige aller Löschblätter, bessert dem
Verkannten die Note envas auf und
legt sich erschöpft und teilweise mut
los zu Äett.

' '

Aber ain anderen Morgen gibt es

ein großes Strafgericht. Wütend
schleudert er- - im Klassenzimmer 'tsk
Hefte auf das Pult: Taugenichts
seid Ihr alle zusammen .Der
schwörer, die ihren Lehrer narren

iid zu Tod ärgern wollen! Alle
habt Ihr absichtlich löschblattleere
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Haushälterin gesucht.
- besucht Teutsche Haushälterin
oder älteres Ehepaar sür Mmin mit

i Hindern im Alter Den 3 bis 8 Iah.
ra, auf einer Farm in Stanton,
Counit). Box C. G., Omaha Tri.
büne. 11.18-1- 3

Kost und Logis.
Taö preiöwürdigste Effea vei Peter

Äump. Deutsche Üüche. 1508
Dodge Straße, 2. Stock. tf

' Zimmer zu vermietend x.

Zu vermieten: Drei Ziminer,Was.
fer im Hans und ftcllct. Frau Wla
loöki. 30. und W.. Strafe. Süd.
seite. 11.19.13

Grost.es veizbarcs rontn.-tm-er

für zwei Freunde oder jung.'s Chr
Paar: aus Zlhiu cn Mahlit,','
Zwei Eiulzimmer, heizbar.- mit
Kost: separater Cinaana. ür a.
ständige verträgliche Arbeiter. 2717

outh 1,--. .Str.. Omaba. tf.

Kost und Wohnung.
Tranen und Mädchen, die in La.

den und Industrien arbeiten, sindeu
gutes Heun, wenn gewünscht aich
gute, nahrhafte Kot sür einzelne
Tage und Im der Woche, bei irci,
Naumann. 2715 Süd 15. Str. tf

Möbkl'Ncparatnren.
Omaha nllrniture Repair Works,

Ad. Karaus. 2010 Farnam Straße.
Tel. Harncy 1062. 12-15--

Vermeidet
..

die l ,
t.JL. rti r f 4. ivnein M'vrauai cc3 Waconoa
Springs Bincral Wasser, als allge
meines Neiiiigungsmittcl des Kör.
pcrs. Nasendusch und Gurgeln.
Das beste GesundheiiS Wasser iin
Lande. Versandt durch Sanitarium,
Waconda Sprivgs. KansaZ.

11-20--

Geprüfte Hebamme
Frau A. Szigetvary. 1822 Clark

Strafze. Tel. Web. 1570. 12.3.19
Automobil-Lackiere- r.

Hochgradiges Lackieren von Au.
tomobils; alle Arbeit preiswert.
Wm. Gundlach. 2101 Cuminz Str.,
Omaha. Tel. Tougl 7753. 1.26.1?

Gluck bringende Trauringe bei Bro
degaards.lS.undDouglaS Str.

TetektivsT'
Jamk, Allen, I12 Nskl

Bldg. Beweise, erlanat in Sfciimnnl
und Livilsällen. AlleZ streng ver.

Im ältesten Tauschvcrkchr der
Menschen wurde der Maßstab, zum
Messen von Langen und Entfernun
gen den , menschlichen Körpermaßen
entnommen. AIs Einheiten galten:
Fingerglied, Daumen. Handbreite.
Faust. Spanne. Fuß, Ellbogen. Arm.
ivanncsiange oder die Entftrnllnz
zwischen den Fingerspitzen bei auZge
oreneien Armen u. a. m. Xtx zu
messende Gegenstand wurde gewisser-maße- n

abgetastet. Mit Entfernungen,
welch die menschlichen Körpermaße in

r mia)kung zum unendlich Großen
wie m der zum unendlich Kleinen be
deutend überschritten, batte der nrirni
tive Mensch so gut wie aar nichts m
schaffen. Aber auch wir, die wir die

ontserriungen der Sterne von einan
der gemessen und in Tropfen unseres
Blutes Welten entdeckt haben, stehen
in unsern Wtags-Begriffe- n noch auf
oem ollen antyropomorphen fctanb
punkte, indens wir die Entfernung, die
sich nickt von uns abtasten läkt. als
groß und roeit, dasjenige, was wir mit

er .yano greisen rönnen, ms nay

Aber schon der Empfindlichkeit un
seres Tastsinnes an und für sich sind
sehr enge Grenzen gezogen. Bei seiner
Tätigkeit in der Messung von Entser

nungen entzieht sich das, was über

Armeslänge von uns entfernt ist,
streng genommen, dem Tastsinn. Frei
lich können wird messend vorwärts
schreiten und jede Entsernung auf der
Erdoberfäche schließlich in ArmeZlän

gen zerlegen. Unüberbrückbar hinge
gen ist die Grenze des Tastsinns beim
Messen kleiner Entfernungen. Die
beim Tasten empfindlichste Hautstelle,
die der Zungenspitze, empfindet zwei
scharfe Spitzen, die 1 Millimeter

entfernt sind, kaum noch als
Spitzen. Bei weiterem Zusammen-rücke- n

werden die Spitzen nur als eine

Spitze von der Zungenoberhaut n.

Es lassen sich also Entfer-nunge- n,

die geringer sind als ,1 Mil-limete- r,,

durch den Tastsinn nicht
mehr unterscheiden. Viel empfindlicher
hierin ist das Auze, das aus
ster Nähe zwei Striche von 140 Mil-limet- er

Abstand noch voneinander zu
untnscheiden .vermag; hier hört aber
auch seine Empfindlichkeit aus, so daß
Gegenstände, die kleiner sind als 140
Millimeter, nur noch als Punkte mit
bloßem Auge wahrgenommen werden
können.

Durch das beste Mikroskop gesehen,
lassen sich zwei Striche in einer Ent-fernu- na

von einem siebenten Teil eines
tausendstel JiiÜimeters' noch getrennt
wahrnehmen; es wird also die natür-,lich- e

Sehkraft, durch dieses Instrument
um das Zweihundertfache verstärkt.
Damit ist aber die Meßfähigkeit des

Mengen gegenüber mikroskopischen
Entfernungen durchaus noch nicht

Als Meßstab- - dient uns bei
noch weiterer Verkleinerung der Ent-fernu-

die Wellenlänge des Lichtes,
also eine Konstante, die unserm Me-term-

in ihrer Einheitlichkeit eigent-lic-h

weit überlegen ist. In dem söge-nannt-

Nowlandschen Gitter, in wel-

chem ein Lichtspettrum mit Hilfe
Maschinen und Spiegel in

'20,000 bis 40,000 Linien meßbar ver-

schiedener Farben zerlegt wird, tön-ne- n.

Wellenlängen Unterschiede bis zu
einem hundertsten Teil eines millionte!
Millimeters gemessen werden.' Unb
doch wird dieser Apparat noch von
dem Jnterserometer von Micyelson
iiertroffen, in welchem die im Gitter
erhaltenen Linien noq weiter durch
Interferenz zerlegt werden, wodurch
die oben genannte Meßgenauigkeit
noch verzehnfacht wird.. Um die in
diesen Bereichen vorkommenden Län-enwert- e.

in Teilen unserer metrischen
Maßeinheit auszudrücken und doch die

ungemein kleinen Brüche von Million-tel- n

des Millimeters und niedriger zu
vermeiden, ist für die geringen

das sogenannie Mikromil-lemet- er

eingeführt worden; es wird
mit dem griechischen Doppelbuchstaben
uu bezeichnet, und beträgt ein mil-liont- el

eines Millimeters. Bon der
wirklichen Größe eines Mikromillime-ter- s

kann man sich schwerlich eine reale
Lorstellung machen. Und doch gibt es
eine unzählige Menge von ganzen
Wetten, in denen mit diesem Maße
gemessen werden mutz, die Wellen
der Molekeln und Atome.

Durch die neuen Forschungen der
physikalischen Chemie und besonders
durch die Eigenschaften des Radiums
sind bekanntlich unsere Anschauungen
über den stofflichen Aufbau der Kör-

per in ihren Grundfesten erschüttert
worden. Es ist jetzt nicht mehr an- -

gängig, die Bausteine jener etwa 80
verschiedenen chemischen Grundstoffe,
auf welche alle bekannten Körper

werden, die Atome der
Elemente, als 80 grundsätzlich und
ihrem Wesen nach voneinander

Stoffe anzusehen. Nach der
modernen Elektronentheorie. welche

tiele. bisher unerklärte Zufammenhän-g- e

in den neuesten Ergebnissen der
erakten Forschung ganz, wunderbar
Hat,, und unzweideutig ausschließt,
rhne dabei den bisher bekannten Tat
sZÄn der physikalisten Welt zu

haben wir uns die Atome

til SlüijrtfiiJie cen dauernd um einen

's'' nc Kurgastes, der Sie ersticht", ihm einige
Lieder zu begleiten, die er für das heutige
Fest versprochen hat."

..Lasscn.Sie wich hier," bat sie. .ich

mag nicht hinunterkommcn." ? '.

Seien Sic'nicht tl'wiicht, Civile, tu
widerte er schnell, 'Sie lieben doch sonst

die Geselligkeit, warum heute der Hang
nach Einsamkeit? Und Sie scheuen ja
so sebr die Aeobachtling der Leute, glau-de-

Sie nicht, daß es auffallt, wenn Sie
heute plötzliä) fern bleiben? Also kom-me-

Sie schnell, ich kann ohne Sie nicht

singen." ,

Sie suhlte, daß er recht hatte, dennoch

sagte sie zögernd : Lassen Sie es, hier
ist nicht Ort und Zeit für Musik." '

Und warum nicht?" fragte er lä
chelnd. Glicht für ihre geglichen Offen-

barungen, aber für ihre freundlichen
Gaben. Durch ein liebenswürdiges

gewinnt sich der Künstler
die Leute, weshalb sollen wir ihnen nicht
ein Vergnügen machen, das den Annalen
des Kurhaufes sür immer einverleibt
bleibt !"

Er legte ihren Arm in den seinen und

zog die halb widerstrebende mit sich r.

Er sang schön, Lied auf Lied. Alle wa
ren entzückt, man fand die Auswahl

und schön, die Stimme unvergleichlich,
den Vortrag hinreißend und der schöne

Mann hatte im Sturm alle Herzen t,

so daß die Damen kein dringenderes
Verlangn hatten, als von ihm zum
Tanze gewählt zu werden, der nach einer
kurzen Pause begann. FelZ tanzte gut
und gern, der Enthusiasmus, den er mit
hinein Gesänge erregt, halte überdies
seine Stimmung noch mehr gehoben, 1o

gab er sich in heiterster Laune dem Ver

gnügen hin. kommandirte die Ouadrille.
erfand immer neue Touren und

und Scherz und froheS La

chen tönte durch den Saal.
Unter Allen gab es nur Zwei, welch

die allgemeine Heiterkeit nicht theilten:
eeeile und die Fürstin. Eecile versuchte
einen unnatürlichen Frohsinn zu heucheln
und sich selbst glauben zu machen, daß

das Fernbleiben Lothar's ihr eine Wohl-'.ha- t

sei, doch ihr Auge flog wieder und
wieder zur Thür, und sie fragte sich

Male : Wo ist er ? Warum komm!

er nicht ? Die Fürstin versuchte es nicht

einmal, ihre Mißstimmung zu verbergen.
Sie gönnt es Jbnen nicht, daß Sie die

Königin des Festes find," flüsterte Fels
Ceeile zu. Tech diese wußte es besser,
sie bemerkte wohl, daß auch der Fürstin
Blicke gespannt und suchend umherliefen,
und sie stellte endlich auch an den Justiz-rat- h

die Frage : wo Graf Hagen fei. ob

man ihn nicht von dem imvrovistttenFeste
benachrichtigt habe.

Selbstverständlich, die Einladung zu

demselben fei auch in sein Zimmer ge-

sandt, versicherte der Justizrath, doch

er sich, hinzuzustchen, da er die Un
Zufriedenheit in den Augen der Fürstin
entdeckte, er wolle sofort selbst noch ein-m-

hinausgehen und den Herrn Grase
drmgend bitten, sich nicht auszuschließen.
Doch schon nach wenigen Tünuten kehrte
er mit der?)littheilunz zmück: Graf Ha-ge- n

sei nicht auf seinem Zimmer, und

nun erinnerte sich einer der Herren, daß
er ihm am ?iachmittage gesagt, er e

nach Fettau zu geben, und als er

ihn auf die sich über den Bergen lagern-oe- n

Wolken aufmerksam gemacht, erivi-de- rt

habe : Taö Wetter solle ibn nicht

schrecken, ihn drücke die Luft im Thal, er

wolle hinaus zur Höhe, wo man frei alh-mc- n

könne.

Die Fürstin zuckte in übelster Laune
die Achseln und nannte den Einfall

es wurde darüber hin und her
bis endlich der Fürst, gleich-fall- s

nicht in bester Laune, meinte, er seye
nicht ein, was an einem Spaziergange
des Grasen Hagen so interesiantes sei,

daß man darüber schon seit einer Viertel-stund- e

den Tanz versäume.
Tollte ein Gang auf den schmalen

Bcrgpfadcn nicht eben in solchem Wet-te- r

gefährlich sein V fragte jetzt Ceeile,
die bisher nicht - die Fassung zu

ihhri gesunden, mit leiser Stimme.
Der Boden, muß .sieht schlüpfrig sein

und man kann nur wenige Schritte vor

sich sehen.
O sicher nicht", erklärte der Justizrath.

GrafHagen ist ein gürer Bergsteiger, ich

habe das selbst schon zu beobachten Gele-genhe- it

gehabt, und er hat mir von Tou-re- n

erzählt, die er geinacht ; überdies ist
der Weg nach Fettau nicht gefährlich, für
schwindelfreie Menschen durchaus sicher,
in gleichmäßig Steigung und Win-dün-

Allerdings bleibt es immer ein

etwas seltsames Vergnügen, bei diesem '
Heilet hlttauszuitelgen. Uebngens täu-

sche uns auch die ge,'chlLsenen Läden

,.o brennenden Kron,n, ti ist weder

Mt, rtech ist es draußen bellig finster.

Alis, meine verehrten Herrschaften, über

lassen wir Eraf Haacn seinen eigenlhüm
l'wen Natursreuden und ' beginnen wir

:t Velka."

(Fortsetzung folgt.)

msristischel.

Reflexion. Schriftsteller

(lei einf-- schlechten Diner): So ein

wiserattes Csl, da sollte man die

Abwefeoen hoch leben lassen.
Die Xanthippe. .Hast du,

schon gebort, - daß Hubermann'i
fcrea Lkstorben ist?" .Wirklich?
Zlso ht t:i auu Mensch doch end
li'ch ausgeli'!?!"

Schlechte, Geschäft.
Iagdpäch:er: Ten Müller laden wir
nicht mehr zur Treibjagd ein: einen
Hasen schief-,- er ur.S. imd . bei

&mfuk.i&t er da wni

(II. Jortschung )

Ecin heiter Blick verdunlclic sich sur
eiiikii Augenblick. ..Wahrhaftig, beeile.
Sie machen mich zu Ihrem Spiclball,"
Tief er, ..wcöhalb denn diese Cchcu, die
ses Zögern und Zagen ! Wem soll es
dienen ? Ich bin eine frohe Künsllcrna
tur," fuhr er schon wieder in dem alten,
glücklichen Tone fort, ich strebe nach

Sonnenschein und Licht, lassen Sie uns
im Lichte wandeln nd das Glück ersas-sc-

das sich uns darbietet."
Verzeihen Sie mir, lieber Freund."

bat sie geängstigt, wenn Sie Alle raiijV

ten"
Ich wildNichts wissen, als daß Sie

wem sind." unterbrach er sie.
Und doch müssen Sie es wissen, mein

vergangenes Leben -

Ihre Zukunft soll mir gehören, vcr
sprechen Sie mir die, dann kümmert mich
die ganze Vergangenheit nicht," rief er
im Tone übknmithigcn Scherzes. Seien
Sie meine Muse, Cecile, lassen Sie sich

von mir auf die sonnigen Höhen führen,
die nur der Künstler kennt, ich will meine

gluhmeskränze zu Ihren Füßen legen,
Sie sollen stolz und glücklich werden, ich

verspreche es Ihnen."
Diese siegesfrohcn Wotte batten et'

was Berauschendes, aber da Plötzlich sah
sie wieder jene traurigen Augen vor sich,
sie konnte nicht ur jetzt nicht !

Lassen Sie mir Zeit bis morgen,"
sagte sie, tief aufathniend, ich muß mich

sammeln, eS überdenken, und dann

morgen früh will ich Jbnen AlleS, eine

traurige Geschichte erzählen ; wenn Sie
i dann nicht fürchten, daß ich Ihre Schwin-ge- n

lähme-- "

Er machte lächelnd eine verneinende
'Bewegung und sagte :

Sie stellen mich auf eine harte Probe.
k5ile, aber was bleibt mir übrig, als
mich Ihnen zu beugen. Ich wäre stolz

zcwescn, den Leuten hier zu sagen : seht

her, ich kam, sah und siegte! Sie gönnen
mir das nicht, wohl denn, bis morgen
früh, doch nicht eine Stunde länger,
dann will ich mein Glück aus Ihren
Händen haben, aber ohne die traurige
Geschichte, sie wirst schon jetzt einen
Schatten über Sie, und weshalb soll auch
ich unter diesen Schatten treten, lassen
Sie uns lieber die alten Geschichten

und uns im jungen Sonnenschein
baden."

Sie schüttelte mit einem schmerzlichen
Lächeln das Haupt.

Ich wollte, ich konnte vergessen, aber
ich kann es nicht, nieniemals."

Sie sind aufgeregt, Eecile, weiß der
Himmel, weshalb Sie sich quälen ! Wohl
denn, beruhigen, sammeln Sie sich, wie
Sie sagen, ich rede heute kein Wcrt mchr
von dem, was doch allein mein Herz er

füllt und lebe nur m dem (bedanken an
das glückliche Morgen !"

Er lußte ihre Hand und ließ sie allein.
E'ie pre.,te die Hand uf das bang klep-fend- e

Hcrz. Sie hatte nichts als Aus-fchu- b

gewonnen. Sie hatte ihn einmal
zu Lothar ihren Verlobten genannt, so

konnte sie nicht mehr zurück und mußte
den einen Moment stolzen Triumphs viit
schmerzlichem Wehe bezahlen.

Tem schönen Voxmütag sokgte ein
Rachmittag ; die leichten Wol-ke-

die sich Mittags an die Bcrgspitzen
gehängt, und hier und dort tiefer in's

.hal gesenkt hatten,' verdichteten sich und
mit der SchnclligkAt des WclteniM'
schlag?, der den Gebirgsgegenden eignet,
hatte sich der Himmel in ein ndurch

dringliches Grau gehüllt, eine, dichte

lagerte vor den Bergen, der

Liegen strömte rauschend herab, das sonst
so lichte Grün des Stromes war in ein
lehmiges Gelb verwandelt imd seine

Fluthen wälzten sich langsam und schwer
dahin.

Dieser Regentag seit Wochen der
erste gab eine erwünschte Veranlassung,
ein kleines Ballfest zu improvisiren.
Draußen sah es so unheimlich aus, ein
dichter Vorhang verhüllte die köstiche
Landschaft, ein Spaziergang war unmrg-lich-

.

Einige dcrkiihnsten, welche mein-te-

das gewohnte Luftbad nicht entbeh-re- n

zu können, kamen schon nach wenigen
Minuten mit triefenden Schirmen und
Mänteln zurück, was konnte man t
Klügeres thun, als die Läden schließen,
die Lampen anzünden unö sich im mun-tere-

Neigen schwingen. Der Justizraih
hatte schnell die Arrangements getroffen ;
er hatte einige Opferwillige gefunden,
die sich in die inlcressante Aufgabe des
zum Tanzespielens zu theilen versprachen
und hatte dann scherzhafte schriftlicheönv
laöungen auf die Zinimer gesandt. Die
Tainei, improvifirten rasch einige kleine

Veränderungen an jhrer.Toilette, die sie

ballmäßig" gestalteten, die dunklen iil.l
der wurden mit hellen vertauscht, ein?
Blume oder Schleife fand sich ja wobl
auch, und bald bot der helln leuchtete

Salon einen ganz und gar festlichen
dar.

Fels war in angeregtestcr Slimmuna,
er lieble es, sich in dem Mittelpukt ei-

ner ('xscllichaft zu sehen er tanzte gern,
und d ie reuden heiterer Geselligkeit hat.
t,,n für ibn mindestens denselben Hier,

lö die Lck!ö:il?cit der Äa'.nr. Cr f:y.
dem Jultizrall, Tank für die tt'v.r;:
Ion dieik-- ?cste? und erbat fid dail ?

durch den Vertrag einiger kv.yi z, n
ciinen, Frau von G.'r.heim k,.cdr ip
diese ge'i'.'ts; g:,.i begleiten.

Der .ui.ü'rc.ih war ent'üeki no au.
f erte niu sein Bedauern, das;, ,'i au tv:.
(k:obtun neij mi t anwejkud sei, .

tjuf Fels trripiach, sie zu htltii.
AI; sk a.,s m Xlopfet cij.ii'e u,!d

ein ftd'llicher Schied" au? ihre bleich:.
. bernudett Züzeg sprad', seig'e tt i

ich:
Erschrecken Sie nicht, tciie.i te ,,

me njr m der tzacnchoiIchs,'

Ordnung der Elektronen bedinaen iene

Eigensa)aften, durch die sich oie che- -

missen irundsiosse voneinander
während sich die Elektro- -

nen an und für sich in den verschieden-- !
ien Rorpern und unter den versckie- -

densten Aerhältnissen stets aleick sind.
Der Durchmesser eines Atoms ist auf
v,k mromiuimeter. der Durchmesser
einest Elektrons auf ein Milliontel
Mikromillimeter berechnet worden; es
ist der Durchmesser eines fvlcken Mtl,
koncnkernes somit rund 10,000 tril- -

uonenmal kleiner als der Tuickmesser
unser Erde. Merkwürdig ist. dän
auch die Umlaufszeiten eines Elct- -

trons um den Atomkern einerseits und
unserer Erde um die Sonne ander-sei- ts

in dem gleichen Verhältnisse
(von 10,000 Trillionen zu 1) zueinan-
der stehen. 'Da nun. wie trmnhnt
die Entfernungen . zwischen Atom-ker- n

und den einzelnen Elektronen!- -
nen untereinander im Verhältnis zu
ryren eigenen Groszen ganz gewaltige
sind, und die Zwisckenräume ausae- -
dehnte, von den Kraftfeldern beherrsch-t- e

.Leeren" vorstellen, so läßt sich ein
Atom im Prinzip mit einem 10,000
trillionenmal verkleinerten Planeten- -

System wohl vergleichen, sin aukeror- -
dentlich geistreicher Weise wird Die'??
Vergleich von dem enalischen Matbe- -

matiker Fournier d'Albe durchgeführt
und ms m die kleinste Einzelheit ver-fol-

(Zwei neue Welten" von SW
nier d'Albe. deutsch von Ä. J!l6.
Leipzig, Ä. Äarth.) Sogar die
Möglichkeit, dieser Welt des unendlick
Kleinen, die von den gleichen Gesetzen
ceyerrzcyl wiro wie unser: sichtbare
Welt, von Wesen belebt zu sehen, wird
an oenioar ymgesiellt. Um sich dies
vorzustellen, .würde es sich, nur darum
handeln, unsern gewohnten Maßstab
um die genannte Zabl von 10.000
Trillionen zu verkleinern. Es ist klar,
vag einem wen, oas selbst um soviel
kleine: wäre als wir. die Enifernun,,
zwischen zwei Elektronenkernen eines
Gasatoms Z..18. ebenso oewali ,r.
cheinen müßte, wie uns die Entfer.

nung zwischen einzelnen Planeten des
onnensyslems erscheint! Man sieht,

wie relatw unsere Begriffe von ,Ent-fernunge-

sind. '
. ,

Ein Komplex von Atomen bildet die
iKoiern eine zusammengesetzten che

mischen Stosses. Ein Komplex von
etwa 200,(Xj Molekeln ist im klein-sif- n

uns bekannten Lebewesen, z. !Z.
in einer einzelnen Spore einer klein-ste- n

Jnfusorie. enthalten. Die Grö-
ße dieser Spore i)i etwa dem sieben-te- n

Teile eines tausendstel Millime-ter- s

gleich und befindet sich gerade
an der Grenze der Größe, die wir
durch das beste Mikroskop noch sehen
können. Somit wären wir an der
Grenze miseter sichtbaren, realen

Welt mit ihnen uns vertrau-te- n

Entfernungen wieder angelangt.
We groß erscheint uns hier ein Tröps-che- n

Wasser mit der darin lebenden
Welt von Einzelwesen, welche kämp- -
m, leven und sterben und die, Entser-nuna- en

untereinander wohl abzusckät--
zen wissen.

Nun ist aber das Größenverbältnis
zwischen der Einzelzelle und einem
menschlichen Wesen ziemlich qenau
dem Verhältnis Zwilchen Menschen- -

große und .Erdeng röne gleich. Ein
guter Fußgänger aus der Zahl ge--

woynucyer lerölicher konnte m er

Richtung in 1000 Tagen um
unsere ganze große Erde lausen; im

mse seines Menschenleben konnte er
den Weg 15- - bis 20mal ausgeführt
haben. Ein Schnellzua mit 60 Kilo
meter Geschwindigkeit in der Stun- -

oe konnte der ununierorochener Fahrt
die Erde' schon in 663 Stunden um-

kreisen, käme also beinahe 40mal
schneller voran als der gute Fußgän-ge- r.

Es kommt somit die Benutzung
eines Schnellzuges einer 40fachen

der Entfernung für den Fuß-gäng- er

gleich. Auch solche Umstänoe
müssen bei der Beurteilung von

wohl berücksichtigt werden.

Im Bewußtsein der Schnellzugs-geschwindigle- it

kommt uns auch die

Entferung bis zu unserm Nachbar im

Himmelsraume, dem Monde, bereits

erträglich vor, denn die Reise hin und
zuriet läßt sich schon in anderthalb
Jahren vollbringen. Legt man ober
die Entfernung zwischen Erde und
ZNond 120,,mal nebkneinander. so er
hält man die Entfernung zwischen
Erde und ihrem nach st gelegenen Pla-
neten, der Venus. Diese letztere

dreimal wiederholt, nähert
uns bereits der Sonne. So haben
wir durch Vergleich uns 1 Dfdrauier
Größen und durch allmähliche

unserer Maßstäbe verhält-nismäß- iq

schnell eine Entfernung von

150 Millionen Kilometern durchmes-

sen, die von einer Vüchseiikel aus

Welt des unedlich Kleinen die Wel

lenlange des Lichtes zum Vergleich
herangezogen, dient uns als MaMtat
in der Welt des unendlich Großen -d-

ie Zeit, die ein Lichtstrahl gebraucht,
um die gewaltigen Entfernungen, um
die es sich da h.mdelt, zu durchlaufen.
Das allgegenwärtige Licht symbolisiert
uns hier also gewissermaßen .die
Brücke zwischen Mikrokosmos und
Makrokosmos. Die Entfernung, die
vom Lichtstrahl im Laufe eines" aan
zen Jahres durchlaufen wird, (nahezu
10 Villionen Kilometer) nennen wir
kurz .ein Lichtjahr". Wir wissen,
dak der Stern a im Bilde d?
Kreuzes Z.7 Lichtjahre von der Erde
entfernt ist; wir würden also diesen

Stern, selbst wenn er heute erlöschen
sollte, noch 63 Jahre lang am Him
melszelte leuchten sehen. .Die mei

sten Sterne der Milchstraße sind aber
Tausende von Lichtjahren von Sonne
und Erde entfernt. Sucht man sich

jedoch den unfaßbaren Begriffen
der Welten" und Ewigkeit

des Alls" zu nähern, so muß man n,

daß dem Begriffe der
hierbei jeder Sinn verloren

geht. Vom unendlich weit entfernten
Standpunkt des Alls aus darf uns
dann das Milchstraßensystem mit dsn
Milliarden seiner Welten als eine

Zelle des Alls; unser Sonnensystem
- als Atom in dieser Aelle: unsere

Erde als ein Elektron dieses
Aroms erscheinen.

Wir dürfen uns aber von der
der Entfernungen nicht

überwältigen lassen. Wir dürfen nicht
vergessen, wie relativ diese Entfernun-ge- n

uns bei Aenderung der Maßstäbe
und Standpunkte erschienen sind. Wir
müssen dessen eingedenk fein, daß die

Zahlen, durch welche wir diese Ent-nung-

ausgedrückt haben, in letzter
Linie nur Symbole sind. Das Ge-fü- hl

unserer Nichtigkeit schwindet da-hi- n,

wenn wir bedenken, wie leicht
diese Entfernungen soeben in un
serm Geiste von uns selbst erkannt und
von uns selbst wieder überwunden
worden sind.

'

S?iu letzter Scherz.

Der unter im Mudonym Ar
lernn Ward Mannte amerikanische
Humorist CharloS Browne starb im
Jahre 1607 in Southanwton. woliin
er sich eines LiingenleidenS wegm be

gcvcn yatlo. n London ivax st gu
Freund mit dem englischen Drama- -

titer Thomas Nobettson geworden.
der, ihn bis zu seinem Tode wie ein
Vruder psleate. Am letzten Gebens.
tage Wardö saß Robertson wie p:
wohnlich am eile des Freundes.
und als cs Zeit, war, den, kranken
seine Medizin' einzugeben, goß er
sie in einen Löffel und reichte sie ihm.
Ward ver wandte sich ad und sag.
te: Ich kann das abscheuliche

Zeug nicht schlugen." Nimm sie

doch, alter freund." versetze No.
bertson, sie schmeckt gar rückt so

furchtbar schlecht." TaS sagst du

mir, weil du selbst sie 'nicht zu neh
wen brauchst." , nein. Ich
will gern auch .einen Löfiel davon
nehmen." Wirklich. Robertson.
würdest du das tun?" sraate der
Humorist zurück, indem er lebhaft
die Hand des Freundes erfaßte.

Auf mein Wort." veri'ichme der
Gefragte. Nun, dann nimm zu
erst einen!" Gehorsam schluckte No.
bertson den Inhalt des Lönels
hinunter, obwohl die Arznei abscheu
lich schmeckte. Ta wollte Ward sich

vor Lachen ausschütten. Wohl be
lomms!" rief er aus. lZch, danke
dir herzlich, daß du meine Medizin
genommen hast. Ich brauche keine
mehr." Damit legte er sich in die
sliZZen zurück und verschied.

B ein auS fl.
JänAlt bin ,ch aus der Großsiadt Trauö
Ins Hochland auZgeflen;
Am Verac-lilZ- ua ein gamich DauZ

ai schnell mich a n gezogen.

T-- Z Wenn und Ab bab' ich nicht
Erik la,!g und artn erwo?,ei, ;

bjrimdchrlich schien des 'üiiti- - Gesicht.
Trum tun ich ein pelzen.

Toch a!Z man mir In ftrof;?arnint
linchci tfi !!ech!im'g Bog?n,
Ta zählt ick traurig meine Trahi:
Vch, war ich a s gezsgenl

Wie wurde ich etm Ero'iüdbrauk
Urvlopl'ä! !o geivogenl,
Nnk nrm m: : lt.Wtmai:
2o bin ich ab flogen.

Äodern, Opern lind nur
da,ü, fiip.xooiX, u'LNN sie voller An-lluiii- ie

s:nl?.

Hefte eingeliefert sogar Tu,
Äi'eier. pfui, pfui nur dieser
Werner nicht brav, Werner, brav,
halt' Tich auch künftig fo als
eine Ausnahme, ein Vorbild für die
je ganz schmähliche Gesellschaft l" - ,

Grollend geht er auf und ab,
während die Hefte verteilt werden.
Aber in 'der Klasse beginnt eme Un
ruhe, ein Vemurmel, ein Sturm

ich hab' ja ein Löschblatt, Herr
Professor!' .Ich auch!" .Ich
auch!" ruft's und braust's gekränkt
und vorwurfsvoll, und ein Wald
von Löschblättern starrt in hoch er
hobenen Händen dem erblaßten, fas
Zungslosen Pädagogen entgegen.

Plötzlich beginnt's ihm zu däm
mern. Er kann eben noch mit ei
niger Würde: .Ruhe! Löschblätter
hinein!" rufen; dann wendet er sich

gegen das Fenster und murmelt:
O verflixte Zerstreutheit !"

T kleine freche Werner aber
steht auf und sagt: .Ich bitt', Herr
Professor, mir sehlt mein Löfch
blatt!" Die Klasse bricht in ein
heulendes Gewieher auö, und der
Herr Professor lacht mit feinem
gutmütigen Gesicht still vor sich hin
zum Fenster hinaus über sich

selber und seine fidelen Jungen.

Vom Kirchlein in Ar
bedo. Tie Kirchgemeindeverfamrw
lung soll beschlossen haben, den Vor
schlag anzunehmen, wonach die

Chiesa Rofsa" in Arttsdo abgebro
chen und an anderer Stelle wieder
ausgebaut werden würde. Die 33

dcbbahnen befassen sich mit der Sa
che, und die eidgenössische Kommission
für Kunstdenkmäler hat bereits eine
Spezialbericht eingereicht. Von die
sem historischen 5eirchlein hieß eö
übrigens, das? es ein werwolles Bild,
Tie Schlacht bei Arbedo', ausweise,
'un erklärt aber Herr Architekt gog

liardi im .Dovere", daß dieses Bild
die Bekehrung Sll bei Zamaiiai
darstelle; schon d abtsch, uad
türkischen Kostüme Ut Betlnier hei
Saulus lassen eine Episod? aus btt
Cchweizergeschichte als auSgeschlosse
erscheinen.

rrauttq. TtlTyler 1123. Wob
nung. Douglas 802. j

. Nkkttischk,." "si(ffifTrti mißftvir,. .tm-- J.' wu)v fc(.4fc4iiujr jjluid rri
Tel. Douglas 2019. Le B?on M

roy. llß Süd 13. Str.

Advokatr.

H. nischer, dAltscher NcchtZanwO
und NoZar. lrundave aevrüst
Limmcr 1418 First National Bank
Bu,Io?ne.

'3t
Man irntcrilüte hie k.t.

Presse, indem man zu ilym Verbreit
mng dctttiZgt.


